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Der Reichstag haspelt noch immer den Militür-
etat ab. Am Dienstag hat er die Gehaltserhöhung
für die älteren Oberstleutnants der Infanterie sowie
die Forderung wegen der Jäger zu Pferde in zweiter
Lesung abgelehnt. Bei den Ausgaben für Artillerie¬
material richtete der Abg. Bebel heftige Angriffe
sowohl gegen die Militärverwaltung wie gegen die
Firma Krupp als Armeelieferantin. Der Kriegs¬
ministerv. Goßler widerlegte die Beschuldigungen mit
bemerkenswerter Schärfe. Der Minister erklärte
außerdem, daß die Heeresverwaltung mit dem vor¬
handenen Geschützmaterial durchaus zufrieden sei, daß
an die Einführung eines neuen Geschützes nicht ge¬
dacht werde. Am Mittwoch wurde die Debatte
hierüber bei zunächst nur sehr mäßig besetztem Hause
beim Kapitel „Technische Institute der Artillerie"
fortgesetzt. Die Diskussion gestaltete sich in ihrem
ersten Teile zu einer lebhaften Auseinandersetzung
zwischen dem SozialdemokratenZubeil und dem
Reichsparteiler Pauli über die Verhältnisse in den
Spandauer und Charlottenburger Militärwerkstätten.
Zubeil bekrittelte diese Verhältnisse in jeder Hinsicht,
während Pauli das Haltlose der Nörgeleien Zubeils
darlegte. Auch Generalmajorv. Einem wandte sich
in sehr geschickter Weise gegen den sozialdemokratischen
Sprecher. Der Vertreter der Regierung entpuppte
sich bei dieser Gelegenheit als ein ebenso schlagfertiger
wie humorvoller Redner, der mit seinen witzigen
Pointen wiederholt stürmischen Beifall im Hause
hervorrief. Am Donnerstag wurde die Beratung des
Militärctats fortgesetzt.

Die Kruppschen Panzerplatten . Gegenüber
der Behauptung des Abgeordneten Bebel im Reichs¬
tage, die Firma Krupp habe an die Vereinigten
Staaten Panzerplatten billiger geliefert, als an
Deutschland, wird von maßgebender Seite mitgeteilt,
daß die Firma Krupp den Bereinigten Staaten
niemals Panzerplatten angeboten, geschweige denn
geliefert habe. Es ist nur seltsam, daß man diese
Behauptung monate- ja jahrelang unwidersprochen
durch die Presse gehen ließ, so daß jedermann— ob
konservativ oder sozialdemokratisch— von der Richtig¬
keit der Mitteilung überzeugt war.

Die Budgetkommission des Reichstages
führte am Mittwoch die Beratung des Marine-

Falsches Geld.
8) Novelle von H. p. Lippe. (Nachdr . Verb.)

„Als der Herr zur Droschke zurückkam," begann
der Kutscher, „da sagte er dem Prediger: „Die waren
noch nicht aus Stettin zurück," und dann hörte ich
von Sonntag Abend im Krollschen Garten sprechen
— und da machte der Prediger Einwendungen und
der Herr meinte dann: „Wir fahren mit dem Nacht¬
zug nach Potsdam." Dann sprachen die Herren
sehr leise, ich habe nicht mehr viel verstehen können,
nur hörte ich „über Leipzig" und dann nach einiger
Zeit hörte ich das Wort „Wien"."

„Das ist alles, was Sie gehört haben?"
„Ja, " bestätigte der Mann.
Ich entließ den Kutscher und veranlaßte, Feilner

vorzuführen. Als derselbe eintrat, sah er mit ge¬
runzelter Stirn zu mir hin; es war ein böser Blick,
der mich traf , und es lag auf dem Gesichte eine
Verschlagenheit, die mir zu sagen schien: „Fragen
sind vergeblich, ich werde nichts gestehen."

„Nun, Feilner, wie steht es mit der Antwort
auf meine Frage , wo die Herren sich aufhalten?"
sagte ich zutraulich und so freundlich wie möglich.

„Ich habe Ihnen ja schon erklärt, Herr Kom¬
missar, daß ich es nicht weiß," bekam ich zur Ant¬
wort. „Oder meinen Sie , daß durch die Art und
Weise, wie Sie mich behandeln lassen, mein Ge¬
dächtnis geschärft ist und ich dadurch veranlaßt werde,
Ihnen Geständnisse zu machen?"

budgets,  abgesehen von einem noch ausstehenden
Etatstitel, zu Ende. Es sind hierbei von der Kom¬
mission ziemlich erhebliche Abstriche gemacht worden.

Die angekündigte Vorlage  über die erhöhte
Sicherung des Wahlgeheimnisses  wird dem
Reichstage voraussichtlich nicht mehr zugehen, da,
wie offiziös verlautet, die geplanten Abänderungen
des Reglements für die Reichstagswahlen auf dem
Verordnungswege in Kraft treten sollen.

In parlamentarischen Kreisen wird angenommen,
daß die Beschlußfassung im Bundesrat  über die
Aufhebung des tz 2 des Jesuitengesetzes hinausge¬
schoben werden wird, da gegenwärtig auf eine Mehr¬
heit im Bundesrat für die Aufhebung des Para¬
graphen nicht sicher gerechnet werden könne.

Der Kaiser  beabsichtigt, auf dem Döberitzer
Gelände einen Denkstein  zur Erinnerung an die
daselbst von Friedrich dem Großen abgehaltenen
Manöver zu setzen.

Der greise Prinzregent Luitpold  von Bayern
feierte am Donnerstag seinen 82. Geburtstag in
voller geistiger Frische und körperlicher Rüstigkeit.

Gegen den Reichskanzler Grafen Bülow  sollen
in Berliner einflußreichen Kreisen Quertreibereien im
Gange sein.

Berlin,  12 . März. Der evangelische Bund hatte
auf gestern abend eine große Volks- Versammlung
gegen die Aushebung des 2 des Jesuitengesetzes
in die Tonhalle einberufen. Das Lokal war über¬
füllt. Wohl 3000 Personen waren anwesend. Nach
mehreren scharfen Reden wurde mit allen gegen eine
Stimme eine Resolution angenommen, in der unter
Hinweis auf die von der Rückkehr der Jesuiten zu
erwartende Bedrohung des religiösen Friedens beim
Bundesrate energischer Protest gegen die Wieder¬
zulassung der Jesuiten erhoben wird.

Im Rittersaale des Berliner Residenzschlosses
fand am Mittwoch Mittag die Eidesleistung des
Erzbischofs von Köln , Dr . Anton Fischer, vor
dem Kaiser  statt . Dem feierlichen Akte wohnten der
Kultusminister Dr. Studt mit seinem Untcrstaats-
sekretär, ferner die hohen Hofbeamten und das Ge¬
folge des Erzbischofs bei. Letzterer gab in der
Ansprache an den Monarchen, mit welcher er seine
Eidesleistung begleitete, den Gefühlen inniger Ver-

„Jch meine, daß Sie sehr gut thun würden, nicht
diesesverstockteLeugnen ferner zu zeigen, es könnte Ihnen
sehr leid werden,"sagte ich ernst,den Mann fest anschauend.

Ein verächtliches Achselzucken war die Antwort.
„Ich werde Ihnen meine Meinung offen aus¬

sprechen, Feilner; Sie sind der größte Narr, dem ich
je begegnet bin."

Ein Blick ungeheuchelten Erstaunens traf mich,
aber nur einen Moment, dann wieder ein bedauerndes
Lächeln, wie, als erkenne er in dem. was ich gesagt, eine
List,dienurdaraufabziele,ihm ein Geständnis abzulocken.

„Ja , Feilner, Sic sind, wie gesagt, der größte Narr,
den ich bis jetzt gesehen habe," fuhr ich ruhig fort.
„Um Leute, die Sie nie wieder sehen werden, deren
Schicksal und Wohlergehen Ihnen ganz gleich sein
sollte, um Leute, die für Sie das nicht thun würden,"
sagte ich, mit den Fingern schnippend, „für  die bringen
Sie sich in eine nicht beneidenswerte Lage."

Ich bekam keine Entgegnung, nur wieder ein mit¬
leidiges Lächeln, wie über ein nutzloses Bemühen.

„Sie sind jedenfalls ein sehr schlauer Mensch,
Feilner," sagte ich nach einer Pause, „und ich hätte
nicht gedacht, daß Sie für Ihr eigenes Interesse so
schwerfällig wären; ich glaubte, daß Ihnen schon
diese leise Andeutung genügen würde, Ihren Vorteil
wahrzunehmen, aber ich sehe, ich habe mich geirrt,
ich muß mit Ihnen deutlich reden." — Ich schwieg,
ich nahm Talar und Barett und warf dieselben in
einen Schrank. „Sie werden eine nicht geringe Zu¬
satzstrafe bekommen," bemerkte ich nach einer Pause,

ehrung gegenüber dem Kaiser namentlich in Hinblick
auf dessen feste religiöse Gesinnnung Ausdruck, und
betonte, wie der Schwur der Treue für einen solchen
Herrscher kein bloßes kaltes Pslichlgebot, sondern eine
mit warmem Herzen und freudigster Zustimmung zu
leistende Pflicht sei. Der Kaiser erwiderte in un-
gemein gnädigen Worten, hierbei die zuversichtliche
Erwartung bekundend, daß Erzbischof Dr. Fischer
in seiner Diözese beim Klerus wie bei den Gemeinden
den Geist der Ehrfurcht und Treue gegen ihn,  den
Kaiser und sein Haus, die Liebe zum Vaterland, den
Gehorsam gegen die Obrigkeit und die Eintracht
unter der Bevölkerung Pflegen und nähren werde.
Nach der Eidesleistung wurde der Erzbischof von der
Kaiserin im Pfeilersaale empfangen; alsdann nahm
er mit sämtlichen bei der Audienz zugegen gewesenen
Herren an der Frühstücktasel bei den Majestäten teil.

Karlsruhe,  9 . März. In der letzten Ver¬
sammlung der hiesigen über l 200 Mitglieder zählen¬
den Sektion des Schwarzwaldvereinswurde, der
„Karlsr. Ztg." zufolge, beschlossen, der Sektion
Achern zur Errichtung eines Aussichtsturms auf
der Hornisgrinde  einen Beitrag von 1000 Mark
zu geben und einen Antrag wegen jährlichen Zu¬
schusses des Hauptvereins zu unterstützen. Ein Er¬
suchen wegen Beitrags zur Restaurierung der Kloster¬
ruine Frauenalb brachte verschiedene Anschauungen
zum Ausdruck. Der Voranschlag dazu belaufe sich
auf 20000 dazu wolle der Staat ein Viertel
und einen namhaften Teil solle der Schwarzwald»
verein besteuern. Es wurde betont, daß, so wünschens¬
wert es wäre, die malerische Ruine als schönes Land¬
schaftsbild erhalten zu sehen, doch die Sektion Karls¬
ruhe solche Opfer nicht bringen könne. Es soll die
Angelegenheit vor die Versammlung des Hauptvereins
gebracht werden, ob sich dieser der Ruine annehmen wolle.

In der französischen Deputiertenkammer
ist eine ausgedehnte Jnterpellationsdebatte über die
auswärtige Politik Frankreichs in Szene gesetzt worden.
Hierbei gab der Minister des Aeußern, Delcassö, im
Verlaufe der Mittwochssitzungu. a. Erklärungen über
die marokkanische Frage, über das Abrüstungsthema,
über Mazedonien und über die französisch-italienischen
Beziehungen ab. Die Kammer hat alsdann ein¬
stimmig eine Tagesordnung zu Gunsten der aus¬
wärtigen Politik der Negierung angenommen
während ich mich mit dem Abschließen des Schrankes
beschäftigte.

„Ist mir vollständig bekannt, aber auch vollständig
gleichgiltig," erhielt ich höhnisch zur Antwort.

„Ich glaube Ihnen das, " gab ich, mich Feilner
zuwendend, zurück, „ich bin sogar fest davon über¬
zeugt," setzte ich hinzu, „aber wenn Sie in die
Strafanstalt nachN. zurückgebracht sind, dann werden
Sie an dem ersten Tage , welchen Sie dort ver¬
bringen, zwanzig Hiebe als Strafe für Ihre Flucht
erhalten. — Sie wissen, daß eine solche Züchtigung
mit einer gewissen Milde vollstreckt werden kann;
daß diese aber nicht bei Ihnen Anwendung findet,
daß Ihnen die Strafe voll und ganz werden soll,
dafür werde ich durch einige Zeilen an den Herrn
Direktor S . bestens sorgen. Vielleicht ist Ihnen diese
meine Versicherung nicht vollständig gleichgiltig," setzte
ich mit großer Ruhe hinzu, meinen Platz wieder
einnehmend.

Feilner war bis in die Lippen erblaßt, das Bild,
welches ich ihm zeigte, machte ihn erbeben, es währte
einige Minuten, ehe er sich so weit ermannt hatte,
um mit unsicherer Stimme sagen zu können: „Dazu
haben Sie kein Recht, mich bei den, Herrn Direktor
zu verleumden, um meine Strafe zu verschärfen und
den Herrn Direktor zu einer Ungerechtigkeit zu ver¬
leiten. Er wird sich aber auch nicht darauf einlasfen,
er ist ein gewisfenhafter Herr, " sagte Feilner mit
vieler Ueberzeugung; er schien sich bereits klar da¬
rüber zu sein, wie er trotz seiner Flucht doch den
Direktor für sich zu stimmen hoffe.



Das Ministerium Balfour in England
kann einen neuen Parlamentarischen Erfolg verzeichnen.
Am Mittwoch lehnte das Unterhaus den Antrag der
Opposition auf Herabsetzung des Effektivbestandes der
Armee nach längerer Debatte , in welcher der Premier¬
minister Balfonr eine eindrucksvolle Rede über die
Verteidigung Indiens hielt , mit 245 gegen 154
Stimmen ab . Bemerkenswerterweise stimmten mit der
Opposition auch 18 Ministerielle . Alsdann bewilligte
das Haus die regierungsseitig geforderte Effektivstärke.
Im weiteren Verlaufe der Sitzung lehnte das Unter¬
haus den Antrag Pirrie , den abgesetzten oder auf
Halbsold gesetzten Offizieren das Recht der kriegs¬
gerichtlichen Verhandlung zu gewähren , mit 185 gegen67 Stimmen ab.

Trotz der erst kürzlich von dem Premierminister
Balfour  im englischen Unterhause abgegebenen
feierlichen Versicherung , daß England durchaus nicht
befürchte , mit Rußland oder mit Deutschland in einen
Krieg verwickelt zu werden , traut die englische Re¬
gierung offenbar dem Wetter am politischen Horizonte
nicht und verlangt für die Vermehrung der Flotte
nicht weniger als 64040000 ^ mehr als im Vor¬
jahre , sodaß sich der gesamte Marinevoranschlag auf
716 736820 ^ für das neue Etatsjahr stellt . Drei
neue Schlachtschiffe , 4 Kreuzer 1. Kl., 3 gepanzerte
Kreuzer , 4 Aufklärungsschiffe , 15 Torpedoboot¬
zerstörer und 10 Unterseebote sollen neu gebaut wer¬
den. Auf Grund früherer Beschlüsse befinden sich
im Bau 11 Schlachtschiffe, 19 Panzerkreuzer , 6 andere
Kreuzer , 4 Aufklärungsschiffe , 19 Torpedoboot¬
zerstörer , 8 Torpedoboote und 3 Unterseeboote . Die
Vermehrung der Flotte bedingt auch die Neueinstell¬
ung von weiteren 4600 Mann . Wenn aber je ein-
mal Rußland mit England in Konflikt kommen sollte,
so werden die betr . Kämpfe in der Gegend des
Himalajagebirges ausgesuchten werden und dorthin
können englische Schiffe nicht fahren.

In Pest giebt sich andauernd eine erregte Stim¬
mung unter der Bevölkerung gegen die Wehrvor¬
lage  kund , offenbar unter dem Einflüsse der Hetzer¬
eien der magyarischen Chauvinisten . Am Sonntag
kam es in der ungarischen Hauptstadt zu Ruhestör¬
ungen , da die Unabhängigkeitspartei eine Volksver¬
sammlung zum Protest gegen die Wehrvorlage ein-
berusen halte , welche Versammlung aber von den
Sozialisten gesprengt wurde , obwohl letztere die aller-
entschiedensten Gegner der Vorlage sind . Die Unab¬
hängigkeitspartei indessen will dem Wehrgesetz doch
noch zustimmen , wenn Ungarn „nationale Entschädig¬
ungen " gewährt werden.

Im neuen Feldzuge der Engländer  gegen den
tollen Mullah  im Somalilande macht sich das
Eingreifen der mit den Engländern verbündeten
Abeßschmiera allgemach bemerkbar . Zwischen letzteren
und den Streitkräften des Mullah fand ein Gefecht
statt:  über den Ausfall desselben liegt noch nichts
näheres vor.

Bei der Simplonbahn  auf italienischer Seite
haben 4000 Arbeiter die Arbeit eingestellt.

Mailand,  12 . März . Alle Vorberge sind tief
verschneit, in Florenz herrscht grimmige Kälte.

„Sie sprechen von Recht ? Sie , der jedes Recht,
jedes Gesetz frech mit Füßen tritt , der die Beamten,
weil Sie glauben , es ungestraft ausüben zu können,
mit dem ausgesuchtesten Hohn behandelt , der mit
einer eisernen Konsequenz leugnet und Schweigen
jeder Frage nach den noch in Freiheit befindlichen
Verbrechern entgegensteüt , damit dieselben ihre Frei¬
heit zur ferneren Schädigung der menschlichen Ge¬
sellschaft benutzen können ? Sie wollen von Recht
und Verleumdung sprechen ? - Ich werde Ihnen
sagen, Feilner , was ich thun will , und Sie werden,
wenn sie gerecht sein wollen , dann zugestehen müssen,
daß es in Ordnung ist, wie ich zu handeln beab¬
sichtige. Sie haben gezeigt , daß Sie der größte
Heuchler sind , den man sich nur denken kann , daß
hinter der Maske von Frömmigkeit und Demut die
wilde Bestie , der gefährliche Verbrecher steckt. Ich
werde dies dem Herrn Direktor der Strafanstalt
schreiben und ihm die Wahrheit meiner Behauptung
durch Schilderung Ihres jetzigen Benehmens Nach¬
weisen. Dann werde ich, merken Sie wohl auf,
Feilner , dann werde ich dem Herrn Direktor S.
sagen , daß er auf Sie doch ein ganz besonderes
Auge haben möchte und sich nicht durch Ihre zu
Tage gelegte Frömmigkeit und Demut täuschen lassen
sollte, damit , wenn Sie sich wieder in Freiheit zu
setzen verständen , oder wenn sie endlich nach Jahren
entlassen würden , man doch erkennen könne, daß Sie
in der Straf - und Besserungsanstalt zu N .detiniert waren.

Der Direktor S . hatte eine Schwäche , die ja aus
dem großen Eifer , mit dem er seinem Amt uner-

WürtlLinberg.
Stuttgart.  Die Kommissionen der Kammer

der Abgeordneten , namentlich die Finanzkommission,
haben in der letzten Zeit mit Hochdruck gearbeitet.
Am Donnerstag ist der Landtag wieder zusammen¬
getreten , um zunächst nur untergeordnete Sachen zu
behandeln , doch wird in der nächsten Woche die Etats¬
beratung im Kammerplenum ihren Anfang nehmen
können . Trotz der ungünstigen Finanzlage des Landes
sind in Gemäßheit früherer Beschlüsse von der Re¬
gierung neue Kredite verlangt für den Bau von
Nebenbahnen , und es ist nur zu billigen , daß unser
Bahnnetz auch bei minder günstigen Zeiten seinen
Ausbau erfährt . Hoffentlich sind keine solche Bahnen
darunter wie diejenige von Schrozberg nach Gera-
bronn und Langenburg , die nicht nur keine Verzins¬
ung abwirft , sondern im letzten Jahr einen Zuschuß
von 12 000 -/L erforderte . Was die betreffenden
Führer im Bezirk Gerabronn s. Zt . als mutmaßliches
Erträgnis der Bahn ausgerechnet haben , erweist sich
als ein kühnes Phantasiegebilde , und man kann es
der Regierung nicht verargen , wenn sie bei den ver-
schiedenen Eisenbahnwünschen sehr scharf nachrechnet.

Stuttgart.  In dem dem Landtag zugegangencn
Gesetzentwurf über die Beschaffung von Geldmitteln
für den Eiienbahnbau und für außerordentliche Be¬
dürfnisse der Verkehrsanstalten -Verwaltung in der
Finanzperiode 1903/04 werden gefordert zur Deckung
des gesamten Aufwands 28 336 000 welche durch
Staatsanlehen unter möglichst günstigen Bedingungen
aufzunehmen sind . Der Entwurf enthält u. a. für
Bahnhoferweiterungen in Mühlacker als 2 . Rate
100000 r/A und in Pforzheim als 2 . Rate 200000 ^

Landkarten auf Eisenbahnstationen.  Auf
einer größeren Zahl württembergischer Eisenbahn¬
stationen werden folgende vom Statistischen Landesamt
herausgegebene Karten von Württemberg ausgehängi:
Höhenkurvenkarten , Blätter des topografischen Atlasses,
die Generalkarte , die mehrfarbige Uebersichtskarte,
sobald die Umarbeitung beendet ist, eine Umgebungs¬
karte von Stuttgart und Ludwigsburg und endlich
kleine lithographierte Kartenübersichtsnetze für die
topografischen Kartenwerke nebst kartonnierten Preis¬
verzeichnissen. Außerdem erhalten die Stationsvorsteher
eine Anzahl broschierter Preisverzeichnisse mit Karten¬
übersichtsnetzen zur unentgeltlichen Abgabe an Unter¬
gebene und etwaige Interessenten.

Winnenden,  10 . März . Gestern nachmittag
kam Oberst Schiel aus Transvaal , der seinerzeit
mehrere Jahre die hiesige Präzeptoratsschule besuchte,
hieher , um mit seinen ehemaligen Schulkameraden und
sonstigen Bekannten wieder einmal zusammen zu sein.
Im Gasthaus z. Krone versammelten sich seine Be¬
kannten um ihn , tauschten Jugenderinnerungen aus
und lauschten den Schilderungen aus seiner Heimat
und dem letzten Krieg , die er in liebenswürdiger Weise
zum Besten gab . Schiel hält am 18 . ds . hier einen
Vortrag über seine Erlebnisse , dem mit Interesse
entgegengesehen wird.

Tuttlingen,  9 . März . Die Messerwaren¬
industrie hat in den letzten Jahren einen neuen Auf¬
schwung genommen . Als seiner Zeit die Fabrikation

müdlich Vorstand , entstehen mochte und die gewiß
von manchem Zuchthäusler zum eigenen Vorteil er¬
folgreich ausgebeutet worden ist ; sie bestand darin,
daß dem Direktor keine größere Freude denkbar er¬
schien , als wenn ihm über einen seiner Züchtlinge
die Mitteilung gemacht wurde : „ Der Mann scheint
wirklich gebessert zu sein ." Aber ebenso konnte ihn
eine Mitteilung im entgegengesetzten Sinne zu der
härtesten Strenge bringen ; ich hatte sonach mit dem,
was ich soeben gesagt , Feilner jede Hoffnung , seine
Lage durch geheuchelte Besserung zu mildern genommen.

„Ich meine , Feilner, " fuhr ich fort , als hätte
ich gar nicht sein deutlich sichtbares Erschrecken be¬
merkt , und in einem Tone , als spräche ich von einer
Sache , die ganz selbstverständlich sei, „daß der Herr
Direktor diese Mahnung von mir wohl beachten
wird . Sie werden es sehr bald an sich selbst er¬
leben , mit welcher Gewissenhaftigkeit , die Sie ja
vorhin an ihm rühmten , er über solche ihm Em¬
pfohlene dann wacht , und daß er auch seine Macht¬
vollkommenheit mit einem Eifer anzuwenden versteht,
der selbst Sie in Erstaunen versetzen dürfte , wenn
es sich darum handelt , einen Menschen zu bessern . "
Während ich schellte , setzte ich hinzu : „Ich sage
Ihnen , Feilner , nach einem Jahre kennen Sie sich
selbst nicht wieder . "

Ich hatte die letzten Worte scharf betont , und
Feilner mußte mich verstanden haben , den versteckten
Sinn , der in dem scheinbar harmlosen Satz lag , ganz
begriffen und sich gesagt haben , daß wohl der Zucht¬
hausdirektor S . der Mann sei , ihn an Geist und

chirurgischer Instrumente in ausgedehnterer Weise
betrieben wurde , hat mancher Messerschmied seine
Werkstätte verlassen und ist in den Fabriksaal ge¬
wandert . Auch mußte mehr und mehr mit den
Solinger Messerwaren gerechnet werden . Neuer¬
dings hat sich nun die Geschäftslage in der hiesigen
Messerindustrie verbessert : einzelne Fabrikanten haben,
was früher nie der Fall war . ihre Anlage ver¬
größert und mit maschineller Einrichtung versehen,
so daß sie einer auswärtigen Konkurrenz besser ent¬
gegentreten können.

Maulbronn,  10 . März . Der bekannte Gasthof
zum Kloster (Post ) hier ging um den Preis von
73000 ^ von dem seitherigen Besitzer , Eugen Ziegler,
in die Hände von Friede . Rieger  z. Klosterbrauerei über.

Kus Staöt . Bezirk unS Umgebung.
Seine Majestät der König  hat dem k. Kammer¬

herrn Oberförster Frhrn . v. Gaisberg - Helfend erg
in Neuenbürg die nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme
und Anlegung des ihm von dem Fürsten zu Waldeck
und Pyrmont verliehenen Verdienstkreuzes 2 . Klasseerteilt.

Neuenbürg,  12 . März . Dem Vernehmen nach
wird auch in diesem Jahr für den Bezirk Neuenbürg
wieder eine staatliche Bezirksrindviehschau  mit
Preisverteilung stattfinden , vorausgesetzt , daß eine
genügende Beteiligung zu erwarten ist. Als Tag
der Schau ist der 27 . Juni in Aussicht genommen.
(In Calw wird die Schau am 26 . Juni , in Alten¬
steig (für den Bezirk Nagold ) am 8 . Juni ds . Js.
stattfinden.

Neuenbürg. (Korr .) Am Sonntag den 8 . März
fand die jährliche Generalversammlung des hiesigen
Militärvereins  statt . Bei den vorgenommenen
Neuwahlen wurden sämtliche Vorstandsmitglieder durch
Akklamation wieder gewählt . Nach dem Kassenbericht
besteht der Verein pro 1902 aus 87 Mitgliedern,
jetzt 93 . Das Vermögen beträgt 2431 67 ^
und es wurden in 24 Fällen 321 -/L 58 Kranken¬
gelder ausbezahlt , (per Woche 4 -/E ) Infolge steigen¬
der Ansprüche an die Kasse wurde beschlossen, vom
1. April an den Monatsbeitrag von 25 auf 30
zu erhöhen.

Neuenbürg,  13 . März . Das Schöffengericht
verurteilte heute von 3 in Höfen beschäftigten Maler¬
gehilfen , welche kürzlich nachts auf dem Heimweg
von Langenbrand nach Höfen an der Förtelbachstraße
mehrere Stratzensteine an der Böschung umgerissen
hauen , zwei zu je wöchentlicher Haft , wovon drei
Wochen erlittener Haft abgehen , während einer der-
selben 8 Tage Gefängnis erhielt.

Wildbad.  Hr . Wilhelm Bätzner,  Sohn des
Hrn . Stadtschultheiß Bätzner hier , hat an der Uni¬
versität Berlin die ärztliche Staatsprüfung mit sehr
gutem Erfolg bestanden und am 6 . ds . die Appro¬
bation als praktischer Arzt erhalten . (W . Chr .)

Wildbad,  12 . März . Die Firma I . Hauff
u. Cie . , chemische Fabrik in Feuerbach , verkaufte
gestern das obere Gebäude ihrer hiesigen Trocken-
plattenfabrik , nebst dazu gehörigem Grundstück an
Hrn . Schmiedmeister Faas  hier um die Summe von
35500 -/L Die bisherigen Besitzer des Anwesens

Körper matt zu machen ; dieser Gedanke mochte ihn
doch mit seiner ganzen erschreckenden Mächtigkeit ge¬
packt haben ; denn während fein Gesicht sich mit einer
fahlen Blässe bedeckte , starrten seine glanzlosen Augen
mich prüfend an , als wolle er forschen , ob ich wirk¬
lich meine Drohung wahr machen könne . Aber was
er auf meinem Gesichte in diesem Augenblick sah,
war volle Gleichgiltigkeit , eisige Ruhe.

Schwarz trat ein.
„Bringen Sie Feilner ins Gefängnis, " sagte ich,

mir einige Skripturen nehmend , und mich mit der
Durchsicht derselben beschäftigend ; aber ich nahm
doch dabei wahr , wie Feilner auf seinem Platze verharrte.

„Nun , Feilner , kommen Sie !" ermunterte jetzt Schwarz.
Als hätte der Mann diese Aufforderung nicht

gehört , sagte er sehr unterwürfig : „Herr Kommissar,
dürfte ich Sie bitten — "

„Was wollen Sie noch ? "
„Ich möchte " — er stockte, sein Blick streifte den

Kriminalschutzmann ; ich sah augenscheinlich , daß
Feilner mir die verlangte Auskunft geben wollte,
sich aber nicht entschließen konnte , dies in Gegen¬
wart eines dritten zu thun.

„Sie wollen mich sprechen ? " fragte ich.
Der Mann nickte bestätigend.

(Fortsetzung folgt .)

(Unerhört .) „Die Männer sind doch zu gefühl-
los ! . . . Schickt mir da mein Rudolf den Verlobungs¬
ring als „ Muster ohne Wert ! ! "



beabsichtigen in Feuerbach ein neues Fabrikgebäude
zu errichten, und den Betrieb der hiesigen Fabrik
am 1. Oktober ds. Js . einzustellen.

Calw,  12 . März. Schwarzwald-, Verschöner¬
ungs- und Fremdenverkehrs-Verein entfalten eine
emsige Thätigkeit, um die Arbeiten zur Erschließung
der Stadt als Kurort zum Abschluß zu bringen.
Die 3 Ausschüsse der genannten Vereine tagten gestern
unter dem Vorsitz von Stadtschultheiß Conz  und
faßten mehrere Beschlüsse, die der Verschönerung der
Stadt und der Bequemlichkeit der Kurgäste dienen
werden. In den prächtigen Anlagen des Stadtgartens
-läßt der Berschönerungsverein einen weiteren, ganz
ebenen Weg erbauen und zahlreiche neue Bänke auf¬
stellen. Die andern Vereine legen einen neuen Weg
nach Zavelstein an. Dieser Weg wird zu den schön¬
sten gehören, die in unserer Gegend bestehen. Ober¬
halb Hirsau, auf dem Waldberg, einem reizenden
Aussichtspunkt, wird eine Schutzhütte erbaut und der
Weg in dem höchst romantischen Schweinbachthal
erweitert werden. Rings in der Umgebung der Stadt
werden verschiedene Ruhebänke angebracht und das
Georgenäum als öffentliche Bibliothek zugänglich ge¬
macht werden. Ebenso ist für weitere Annehmlich¬
keiten der Kurgäste in wirksamstem Maße gesorgt.

Calw,  13 . März. Der durch Entleerung von
Ammoniakwasser und Teer in der Nagold entstandene
Fischfchaden ist durch die von beiden Interessenten
aufgestellte Kommission in den letzten Tagen festge-
stellt worden. Als Grundsatz wurde ausgestellt, es
solle eine Barentschädigung gereicht und ein Einsatz
von Fischbrut in den nächsten 3 Jahren geleistet
werden. Pro km und Jahr wurden 100 fest¬
gesetzt. Es entfallen auf die etwa 16 km lange
Strecke pro Jahr 1840 dieser Betrag soll drei¬
fach gerechnet werden. Der Barbetrag mit 5500
soll zur Hälfte sofort und der Rest im Juli 1905
bezahlt werden. Zur Einsetzung sollen 37 500 Edel¬
fische und 25000 Aale in einem Wert von über
7000 ^ kommen. Der Schaden beläuft sich zu¬
sammen auf 13 245 -/A In der Nagold soll eine
Schonzeit bis zum Jahre 1905 bestimmt werden.
Eine bestimmte Abmachung zwischen der Stadt und
den Beschädigten ist noch in der Schwebe.

Nagold,  11 . März. Am letzten Sonntag ver¬
sammelten sich hier im Hirsch die Vertreter der Turn¬
vereine des Nagoldgaues in seiner neuen Zusammen¬
setzung zum Gautage. Bereits vormittags waren die
Mitglieder des Gau-Ausschusses eifrig an der Arbeit,
um die Neuredaktion der Satzungen vorzuberaten.
Nachmittags1 Uhr begannen dann unter Leitung des
Gauvorstandes Siaudenmaier-Calw die Verhandlungen.
Zunächst wurden die Grundsätze des Nagold-Gaues
beraten und neu festgestellt. Das Heuer abzuhaltende
Gauturnfest, verbunden mit Wetturnen, soll in Nagold
stattfinden und zwar im Laufe des Monats August.

In Haiterbach  wurde dieser Tage ein kranker
Farcen geschlachtet. Derselbe wurde von Oberamts¬
tierarzt Metzger  in Nagold und seinen zur Aus¬
bildung zur Fleischbeschau befindlichen Leuten unter¬
sucht und als hochgradig tuberkulös befunden und
somit als untauglich erklärt. Er wurde aber in der
darauf folgenden Nacht aus der Scheune des Farren-
halters gestohlen.

Pforzheim.  Die hiesige Polizei verhaftete
anfangs Februar in der Person der Dienstmagd
Anna Maria Morlock aus Neuhausen eine Haftgeld¬
schwindlerin. Dieselbe hatte Ende Januar hier an
zwei Plätzen Haftgeld im Betrage von 1 60 ff
und 2 erhalten, nachdem sie sich bereit erklärte,
die ihr angebotene Stelle anzunehmen. Sie hat aber
keinen der Dienste angetreten. In einem Falle wurde
die Morlock aufgefordert, den Empfang des Haftgeldes
zu bescheinigen. Sie that dies, setzte aber unser den
Zettel den Namen Marie Großmann. Die Morlock
mußte sich außer wegen Betrugs deshalb auch wegen
Urkundenfälschung vor der Karlsruher Strafkammer
verantworten. Das Urteil lautete auf 5 Wochen
Gefängnis.

Neuenbürg,  14 . März. Auf den heutigen
Schweinemarkt wurden 80 Stück Milchschweine zu¬
geführt und das Paar zu 18—28 verkauft.

Vermischtes.
Vom Kurpfuschertum.  Die Kurmethode des

Magnetopathen Karl Pohl wurde in einer Verhandlung
erörtert, die vor der 9. Strafkammer des Landes¬
gerichtsI Berlin stattfand. Der Angeklagte behauptete,
daß ihm eine magnetische Kraft innewohne, die er
durch Handbewegungen auf die Kranken übertragen
könne. Der Erfolg sei der, daß die Krankheiten von
den Patienten in seinen eigenen Körper übergingen.
Natürlich leide er selbst auch darunter, und deshalb
sei es erklärlich, daß er sich für jede Sitzung ein
Honorar zahlen lasse, welches sich je nach der Ver¬
mögenslage des Patienten zwischen5 und 50 -/-L
bewegte. Die vernommenen Belastungszeugen be¬
kundeten, daß sie schweres Geld nutzlos geopfert hätten.
Der Gerichtshof verurteilte Pohl wegen unlauteren
Wettbewerbs zu 1000 ^ Geldstrafe.

Prag,  10 . März. Dieser Tage wurde die
60 jährige Josephine Weber in Böhmisch-Aicha ver¬
haftet und dem Bezirksgerichte eingeliefert, weil sie
Priesterklcider angelegt, die Ohrenbeichte abgenommenund die Absolution erteilt hatte.

In Olm ütz wurde ein 23 jähriger Weber Semencik
wegen Raubmords an der Familie seines Meisters
vom Wiener Scharfrichter durch den Strang hinge¬
richtet. Dabei ereignete sich ein Zwischenfall: Greisler
Schädel, der der Hinrichtung beigewohnt hatte, wurde
plötzlich irrsinnig, und lief unter dem Hilfegeschrei,
er sei selbst zum Tode verurteilt worden, durch die
Straßen ; durch seine Frau heimgebracht, verfiel er
in eine tiefe Ohnmacht.

Auf der in Brielow  bei Brandenburg a. H.
belegenen Ziegelei von Brietz spielten Kinder an dem
dort aufgestellten Thonschneider. Auf Verleitung
seitens größerer Kinder steckte ein kleineres Mädchen
seinen Kopf zwischen die Schneider und zu gleicher
Zeit setzten die Gespielen den Thonschneider in Be¬
wegung, so daß dem armen Wesen der Kopf glatt
abgeschnitten wurde.

Kolbsheim,  9 . März. Ueber die Belohnung
eines ehrlichen Finders lesen wir in der „Straßb.
Ztg.: Die Schloßherrin Grunelius wollte vor etlichen
Tagen eine Bäckerrechnung bezahlen. Wie erschrak
die Dame, als sie ihr Portemonnaie vermißte, in
welchem sich etwas über 600 befanden. Doch

nicht lange brauchte sie ihren Verlust zu beklagen.Fast der ärmste Mann des Dorfes fand das Geld
und erstattete es sofort zurück. Seine Ehrlichkeit
wurde in hochherzigster Weise belohnt. Außer einem
Finderlohn von 20 sofort wird er, so lange er
lebt, das Mittagessen vom Schlosse beziehen und
außerdem wöchentlich einen Laib Brot. Das ist eine
sehr reichliche und hochherzige Belohnung, und vou
Nahrungssorgenistder ehrliche Finder zeitlebens befreit.

Augsburg,  9 . März. Eine große Ueber»
raschung bereitete der Sohn eines hiesigen Beamten
seinen Eltern. Infolge eines Jugendstreicheswar
er vor acht Jahren als 18 jähriger Bursche nach
Nürnberg zu Verwandten gebracht worden, brannte
später durch und ließ seitdem nichts mehr von sich
hören. Am 1. März wurde er nun von einer
größeren Fabrik in Augsburg angestellt. Er mietete
sich bei seinen Eltern ein, die ihn nicht erkannten, bis
er den Anmeldeschein ausfüllte. Die Freude der Eltern
über dieses unerwartete Wiedersehen läßt sich denken.

Die Notbremse.  Fährt da neulich ein
Bäuerlein von Regensburg nach Straubing und
studiert während der Fahrt die Vorschriften über
den Gebrauch der Notbremse. Was da geschrieben,
scheint ihm unglaublich, und, um sich zu überzeugen,
faßt er den Griff und zieht. Der Zug hält ; Zug¬
führer und Schaffner eilen herbei und fragen, was
geschehen sei. Das Männlein antwortet gemütlich:
„Fahren's nur wieder weiter, das Dings geht aus¬
gezeichnet." Wie viel es ihm gekostet hat, verschweigt
des Sängers Höflichkeit.

fLuftschifferlatein.s Bekannter: „Also Sie flogen
gerade über die Pulverfabrik hinweg, als diese in die
Luft flog?" — Luftschiffer: „Ja , merkwürdiger
Zufall : den Chemiker und ein Paar Arbeiter habe
ich noch aufgefangen."

lVerschnappt.s Herr : Uebrigens, Jean , laufen
Sie mal rasch herauf, über meinem Garderobenspind
liegen. . . — Jean : (einfallend) : „Cigarren, gnädiger
Herr. — Herr : Wie haben Sie die gefunden? —
Jean : Ausgezeichnet.

Letzte Nachrichten u. Telegramme.
Berlin,  13 . März. Dem früheren Chef des

Militärkabinetts, jetzigen Oberbefehlshaber in den
Markenu. Generaladjutanten Generaloberstv. Hahnke,
wurde, wie das „Militärwochenbl." meldet, der Rang
eines Feldmarschalls  verliehen.

Berlin,  13 . März. Der „Nordd. Allg. Ztg."
zufolge sagte sich der Kaiser  für heute abend beim
Reichskanzler und der Gräfin Bülow zum Diner an.
Unter den geladenen Gästen befinden sich Admiral
Hollmann, Ministerialdirektor Dr. Althoff, General¬
superintendent Faber, HofpredigerD. Dryander, die
Professoren Delitzsch und Slaby und das Mitgliedder Orientgesellschast James Simon.

Hotlesdienste in Aeuenbürg
am Sonntag Okuli , den 15. März :

Predigt vorm. 10 Uhr : Luk. 11, 14—28; Lied Nr. 418);Dekan Uhl.
Christenlehre nachmittags 1*/- Uhr sür die Töchter (Ent¬lassung des älteren Jahrgangs, : Derselbe.
Mittwoch , den 18. März, abends 7 '/- Uhr: Bibelstunde.

Amtlich« Bekanntmachungen unS Privat - Knzeigen.
Neuenbürg.

Bekanntmachung,
betreffend die Aufnahme Unbemittelter in die orthopädischen

Heilanstalten.
In die Olgaheilanstalt und Paulinenhilfe in Stuttgart und

und in die A. H. Werner'sche Kinderanstalt in Ludwigsburgwerden, soweit die vorgesehenen Etatsmittel reichen, unbemittelte
Personen auch als Staatspfleglinge ausgenommen behufs Heilungoder Besserung angeborener oder erworbener Formfehler des
Körpers, durch welche die Erwerbsfähigkeit in Frage gestellt wird.
Aufnahmefähig sind Kranke mit Verkrümmungen und Verschieb¬
ungen des Halses, Rückgrates, Brustkorbs und der Gliedmaßen.

Ausgeschlossen von der Aufnahme als Staatspfleglinge
sind Personen, die auch zu Hause durch einfache Operationen
und Verbände erfolgreich behandelt werden können und Per¬

sonen , der Angehörige die Kosten einer notwendigen Anstalts-
verflegung ohne öffentliche Beihilfe zu bezahlen im Stande sind.

Aufnahmegesuchesind durch Vermittlung der Ortsbehörden
und des Oberamts und Oberamtsphysikatsdem K. Medizinal-
kollegium vorzulegen. Im übrigen wird auf die Ministerial-
verfügung vom 16. Januar 1890 (Reg.-Bl. S . 50) verwiesen.Den 5. März 1903.

K. Oberamt. K. Oberamtsphysikat.
Kälber. Dr. Härlin.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Konkurs-Gröffnimg.

Ueber das Vermögen des Jakob Weit , Wirts in Laugen¬
brand, wurde am 13. März 1903, nachmittags 4 ff» Uhr das
Konkursverfahren eröffnet und Gerichtsnotar Gaßmann in
Neuenbürg zum Konkursverwalter ernannt.

Konknrsforderunge» sind bis zum 28. März 1S03 bei dem
Gerichte anzumelden.

Zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwalters, über die Bestellungeines Gläubigerausschusses und eintretenden Falls über die in
M 132 und 134 der Konkursordnung bezeichneten Gegenstände,
sowie zur Prüfung der angemeldeten Forderungen ist Termin aus

Dienstag den 7. April 1903, nachmittags 2 ^ Uhr
vor dem diesseitigen Gerichte anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind,
wird aufgegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen, für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in Anspruch nehmen, dem Konkurs¬
verwalter bis zum 28. März 1903 Anzeige zu machen.

Neuenbürg, den 13. März 1903.
Gerichtsschreiber

Hieber.

Wiesen-Nerpluhlmg.
Die Stadtgemeinde Pforzheim

hat mehrere Wiesenparzellen im
Größelthal auf Gemarkung
Engelsbrand, Waldrennach und
Birkeufeld gelegen, auf ein oder
mehrere Jahre zu verpachten.

Liebhaber wollen sich an den
Aufseher im Größelthal oder an
die Unterzeichnete Verwaltungwenden.

Pforzheim,  5 . März 1903.
Die Verwaltungd.Wasserwerks.

Dettling.

Graveur-Lehrling.
Ein ordentlicher Junge wird

bei tüchtiger Ausvildung auf
Ostern angenommen.
August Würle . Graveur

Pforzheim,
Rennfeldstraße 28 parterre.



Hkl!>l«ut« ltzlllg,
betr. die Umlage zur Bestreitung der Entschädigung für auf
polizeiliche Anordnung getötete oder vor Ausführung der
Tötungsanordnnng gefallenen Tiere, sowie zur Bestreitung der
Entschädigung für an Milzbrand und an Maul- und Klauen¬

seuche gefallenen Tiere.
Durch Verfügung des K. Ministeriums des Innern vom

5. d. M. (Staatsanz. Nr. 56) ist der für das Jahr 1902 zu
entrichtende Beitrag für jedes Pferd auf 10 .-f , für einen
Esel, ein Maultier oder einen Maulesel auf 15 und für jedes
Stück Rindvieh auf 15 festgesetzt worden.

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht, daß die in
tz 13 der Ministerialverfügung vom 15. Januar 1896 (Reg.-Bl.
S . 11) für die Aufnahme der Viehbesitzer und ihres beitrag-
pflichtigen Viehbestands, sowie für den Vollzug der Umlage er
teilten Vorschriften und Fristen genau einzuhalten sind.

Die Belohnung der örtlichen Einbringer für die Auf¬
nahme und Verzeichnung der Tierbefitzer und ihres Tierbestands,
sowie für die Umlage und den Einzug der Beiträge und die
Ablieferung derselben an die Oberamtspflege beträgt nach§ 15
der vorgenannten Ministerialverfügung zehn Pfennig von der
Mark der eingezogenen Beiträge und im Mindestbetrag eine Mark.

Die erforderlichen Formulare sind den Ortsvorstehern heute
zugegangen. Die Berichte an das Oberamt sind als porto¬
pflichtige Dienstsache einzusenden.

Zugleich wird darauf hingewiesen, datz die Bestimmungen
der 9, 10, 63 und 65—67 des Reichsviehseuchengesetzes
gleichzeitig mit der nach Art. 5 des Ansführungsgesetzes erfolgen¬
den Bekanntmachung des Einzugs der Beiträge der Tierbesitzer
von der Ortspolizeibehörde in der ortsüblichen Weise zu ver¬
öffentlichen sind.

Den 11. März 1903. K. Oberamt.
Knapp,  Amtmann.

A«die NrtsbkhSrLen für dir Arbcitrmrkchrrims.
Durch Ministerialverfügung vom 8. v. M. (Reg.-Blatt 8

2 . 82) betr. den Vollzug der Unfallversicherungsgesetzesind
einige bisher den Oberämtern zugewiesene Zuständigkeiten den
Ortsbehörden für die Arbeiterversicherung übertragen worden:

1) Letztere erhalten zukünftig die Mitteilungen über die
den Rentenberechtigten zustehendeu Bezüge und über den Ein¬
tritt von Veränderungen in diesen Bezügen. Diese Mitteilungen
find zu sammeln und sorgfältig aufzubewahren. Die bis heute
beim Oberamt eingelaufenen Mitteilungen werden den Orts¬
behörden demnächst kurzer Hand zugesandt.

Da es für die Gemeindebehördenz. B. für Zwecke der
Armenpflege von großem Wert ist, stets über die ihren An¬
gehörigen aus den Reichsversicherungsgesetzenzukommenden Be¬
züge genaue Kenntnis zu haben, empfiehlt sich die Anlage von
Verzeichnissen, in welche auf Grund der obengenannten Mit¬
teilungen sämtliche Unfallrenten und auf Gund der vom Oberamt
ergehenden Mitteilungen auch sämtliche Invalidenrenten unter
Angabe der Höhe ihrer Bezüge ausgenommen werden.

2) Die Ortsbehörden für die Arbeiterversicherung haben
künftig aus Antrag der Beteiligten die Aeußerungen zu Protokoll
zu nehmen und an die zuständigen Genossenschaftsorgane einzu¬
senden, welche die Beteiligten auf die ihnen nach K 70, Abs. 1
des Gewerbe-Unfallversicherungsgesetzesß 76 Abs. 1 des land¬
wirtschaftlichen Unfallvers.-Gesetzes, § 75 Abs. 1 des See-Unfall-
vers.-Gesetzes und § 37 Abs. 1 des Bau-Unfallvers.-Gesetzes zu¬
gehenden Mitteilungen etwa abzugeben haben.

Neuenbürg, den 12. März 1903. K. OLeramt.
Amtmann Knapp.

Umbau der Kirche in HemM
Im Wege der öffentl. Submission sollen folgende Bau¬

arbeiten vergeben werden:
1) Zimmerarbeit im Betrag von ^ 1700.—
2) Schmiedearbeit im Betrag von „ 500.—
Zeichnungen und Kostenvoranschlägeliegen auf dem Rat¬

hause Hierselbst von Montag den 16. bis inkl. Donnerstag den
den lS. d. M. zur Einsicht auf.

Offerte wollen spätestens5 Uhr des letztgenannten Tages
auf dem Rathause abgegeben werden, woselbst zu dieser Zeit die
Oeffnung derselben erfolgt.

Herrenalb, den 14. März 1903.
_ Der evang. Kirchengemeiriderat.

Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß der am nächsten Sonntag den 15 . d . M.

hier stattfindenden Geflügel-Ausstellung ist von dem Kgl. Oberamt
hier die Beschäftigung von Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern
im Handelsgewerbe und damit auch der Gewerbebetrieb in den
Verkaufsstellen für weitere3 Stunden und zwar von

nachmittags 3 bis K Uhr
gestattet worden.

Den 11. März 1903. Stadtschultheißenamt.
Stirn.

Neuenbürg.

Drkanntmachnng.
Die Prüfung für Gewerbelehrlinge in Schulfächern ist auf

Freitag den 27 . Mar; d. I.
festgesetzt worden. Anmeldungen hiezu sind längstens bis 20.
ds. Mts . bei dem Vorstand der gewerblichen Fortbildungsschule
hier, Hrn. Oberreallehrer Hahn, zu machen. ,

Den 13. März 1903. Stadtschultheiß
Stirn.

Frei«. Feuerwehr Neuenbürg.
Am Sonntag den 22. März d. I . findet

ordentliche Generalversammlung
mittags präzis '^4 Uhr im Gasthaus zum
„Bären " dahier statt, zu welcher vollzähliges Er-
scheinen sämtl. Mitglieder bestimmt erwartet wird.

Tages-Ordnung: 1. Jahresbericht.
2. Kaffen- und Rechenschaftsbericht.
3. Neuwahl sämtlicher Chargen.
4. Laufendes.

Das Kommando.

Keweröeöank Meuenöürg
e. K . rn . u . K.

Die jährliche

General - Versammlung
findet am

Sonntag den 22. März 1903,
nachmittags 2Uhr

in der Wirtschaft des Karl Psrommer hier mit folgender
Tages-Ordnung statt:

1. Rechenschaftsbericht Pro 1902.
2. Genehmigung der Bilanz pro 31. Dez. 1902 und Er¬

teilung der Entlastung an den Vorstand und Aufsichtsrat.
3. Feststellung der Dividende pro 1902.
4. Bekanntgabe des Berichts des Verbandsrevisors über

die im April v. I . stattgehabte Revision der Bank.
5. Statutenmäßige Ergänzungswahl in den Aufsichtsrat.
Zu dieser Generalversammlung laden wir die Mitglieder

mit dem Anfügen ein, daß die Jahresrechnung vom Samstag
den 14. März bis Sonntag den 22. März d. Z. zur Einsicht¬
nahme im Geschäftslokal aufgelegt ist.

Neuenbürg, den 10. März 1903.
Der Vorstand.

Link. Hummel. Trostel.
Frischer

Portlandcement
von Schieferdecker Heidel¬
berg- Mannheim, bekannt beste
Qualität, ist eingetroffen und
empfiehlt solchen auch ab Lager
Ittersbach, woselbst sämtliche
Baumaterialien fortwäh¬
rend abgegeben werden.

In nächster Zeit trifft Dünger-
gips und Düngerkalk ein und
nehme gefl. Bestellungen jetzt
schon entgegen.
Iranz Marth, Schwann.

Neuenbürg.
Einen zweirädrigen

Handkarren
mit ca. 15 Ztr .Tragkraft verkauft

Tuchmacher Gaiser.

leidender
probiere die hustenstillend en

und wohlschmeckenden

Kaiser s

MD
»Llr -VxtrLlrt mit Andrer Io fester vorm.

not begl . Zeugn . be¬
weisen wie bewährt u
v. sicherem Ersolg solche

bei Husten , Heiserkeit , Katarrh
und Berschleinruug sind. Dafür
Angebotenes weise zurück ! Packet
25 Pfg.

Niederlagen  bei : Wilhelm
Kietz in Neuenbürg; Chr. Boger
in Calmbach.

Gesucht für die Saison in
ein Hotel eine tüchtige

Wäscherin
und

1 Spülerin
bei gutem Lohn.

Angebote unter fNiill'i'LZI.540
befördert die Exped. ds. Bl.

Neuenbürg.

Meinen Acker
in den Marxeuäckern setze dem
Verkauf aus.

Friedrike Hagmaier.

I Neuenbürg
Kcrrrptstrasse 211.

Unterzeichneter empfiehlt
sich in der Behandlung
kranker Zähne. Einsetzen
einzelner Zähne, sowie
ganzer Gebisse unter sorg-
fälliger Bedienung.

Zul. Llauser
Zahntechniker.

Sprechstunden in
Wildbad jeden Mon¬
tag und Donnerstag im
Hause des Hrn. Bäcker
Bechtle, Hauptstr. 80.

Neuenbürg,

Zur Saat
empfiehlt

Kleesamen, ewigen und
dreiblättrigen,

Grassamen, Esparsette,
Micken, Gerste, Erbsen
in bekannt guter Qualität

Wilh. Mkaich.
Neuenbürg.

Einen ordentlichen

welcher Lust hat Schneider zu
werden, nimmt in die Lehre

Joh . Hiller, Schneidermstr,
Neuenbürg.

AllM Feld
verpachtet

k)i>. Lutz Wtw.
dt eu en b ü r g.

Am klemm Mhmg
hat sofort oder später zu ver¬
mieten.

Matth. Fessele.

dt e u en b ü r g.
Ein gut möbliertes

Zimmer
ist zu vermieten.
Hafnersteig Nr. 23, 1 Tr . hoch.

Neuenbürg.
Wagnertehrlmg gesucht.

Ein kräftiger Junge kann
sofort oder später eintreten bei

I . Mayer, Wagnermeister.

Neuenbürg.
Am Sonntag den 15. März,

mittags 3 Uhr
Kekrutenversammlung
bei Karl Kaiser (Nebenz.),

wozu auch die Zurückgestellten
höflichst eingeladen sind. Voll¬
zähliges Erscheinen dringend
nötig. Der Vorstand.

u. s. w. werden rasch und billig
an gefertigt, auch die Ausführung
ganzer Bauten übernommen.

BWlliiltImiWge
s. w. werden rasch und billig

OI»ri8lL»i» 8vlr»ll,
Baugeschäst Wildbad.

iAttzllMOt)
durch die so lästigen Sronckisllrstsrrks
verursacht , sowie quSIenäer llustsn
finden schnelle und sichere Linderung
beim Gebrauch von l)r. l,in<ienme>er 'r
8slus -8onbons . In Schachteln ü 1
in den Apotheken in Neuenbürg und
Herrenalb.

Streng reelle und billigste Bezug»,
quelleI Ju mehr als ISOOS« Fa malen

tm GebraucheI

63n§kfkllern,
Lanscdaunen  u . alle and. Sorten
Bettfedern. Neuheit u. beste Reinigung
garantirt ! PreiSw. Bettfedern p. Psd.
für 0.80; i 1.40. Prima Halb«
bannen 1,60; 1,80. Polarfcdern : halb-
weißs, weiß 8,50. Silberweiße Gänsc-
n. Schwanenfedcrn3 ; 3.50; 4 ; 5. Echt
chinesischeGanzdaunen 2.50; 3. Polar-
dannen 3 ; 4 ; 5 Jedes beliebige
Quantum zollfrei gegen Nachnahme!

Zurücknahme auf unsere Kosten!

köoiM L 60. »erkorck k-
„4 ° 1424 tu W-stsaien.
DU" Proben II. Preislisten , auch

über Lettxlokse und kertliro vslleir
kostenfrei. Angabe der

siir Federnproben erwünscht!

Redaktion , Druck und Verlag von L . Meeh  in Neuenbürg.
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